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Was darf die Polizei – und   was nicht?

Ausland: Die Polizei darf bar kassieren

 Ein paar Hundert Meter vor Ih-
rem Wagen stehen Polizisten mit 
roter Kelle, Ihre Knie werden weich: 
Verkehrskontrolle! Jetzt bloß nicht 
die Nerven verlieren, auf jeden Fall 
ruhig und freundlich bleiben. Denn 
Sie kennen Ihre Rechte, wenn Sie 
die folgenden Zeilen gelesen haben. 
Verkehrsanwalt Uwe Lenhart aus 
Frankfurt am Main erklärt, was die 
Polizei darf – und was nicht.

Darf die Polizei mich immer und 
überall rauswinken? Ja. Bei einer 
Kontrolle muss nicht immer der 
Verdacht einer Ordnungswidrigkeit 
oder Straftat vorliegen. Sehen Sie 
die Polizeikelle: Blinker setzen, lang-
sam rechts ranfahren, Motor und 
Radio ausstellen. Ihnen ist jedoch 
nicht zuzumuten, für eine Kontrol-
le über einen hohen Bordstein  
zu fahren, der Felgen oder Spoiler 
Ihres Wagens beschädigen könnte.
Muss sich ein Polizist mir gegenüber 
ausweisen? Wenn er uniformiert ist, 
muss sich der Polizist nicht aus-
weisen. Zivilbeamte müssen hinge-
gen ihren Dienstausweis vorzeigen. 
Und Sie als Überprüfter sollten den 

Anweisungen der 
Polizei Folge leis-
ten. Wenn Sie etwa stur sitzen blei-
ben, obwohl Sie aussteigen sollen, 
kostet das 20 Euro. 
Was darf die Polizei kontrollieren – 
und was nicht? Die Straßenverkehrs-
ordnung (StVO) besagt: Die Polizei 
darf die Fahrtüchtigkeit der Fahrer 
überprüfen sowie die nach den Ver-
kehrsvorschriften mitzuführenden 
Papiere. Auch den Zustand, die Aus-
rüstung und die Beladung des Fahr-
zeugs dürfen die Beamten kontrol-
lieren. Das Handschuhfach oder das 
Fahrzeuginnere dürfen sie aber nur 
bei Verdacht auf Drogen- oder Waf-
fenbesitz durchsuchen.
Darf die Polizei meinen Roller fah-
ren, um festzustellen, ob er schnel-
ler als 45 km/h ist? Ja. In der Praxis 
unterbleibt dies aber aus haftungs- 
sowie versicherungsrechtlichen 
Grün den. Der Roller wird beschlag-
nahmt und von Gutachtern über-
prüft, etwa von TÜV oder DEKRA.
Darf die Polizei mein Handy überprü-
fen? Um nach Telefonaten zu schau-
en: nein. Wenn der Verdacht der 
Nutzung einer Radarwarner-App 

besteht: ja. Die Polizei darf ent-
sprechende Programme auf dem 
Handy sogar vor Ort löschen. 
Muss ich der Polizei alle Fragen be-
antworten? Nein. Nur Personalien, 
also Vor-, Familien- oder Geburts-
name, Geburtsort und -tag, Fami-
lienstand, Beruf, Adresse und Staats-
angehörigkeit müssen angegeben 
werden. Ansonsten sollte jeder, der 
sich straf- oder ordnungswidrig ge-
macht haben könnte, von seinem 
Recht Gebrauch machen, keine  
Angaben zur Sache zu machen.

Darf ich die Polizei belügen? Ja, wenn 
Sie dadurch Ihre eigene oder die 
Strafbarkeit von Angehörigen ver-
hindern möchten. Aber Vorsicht: 
Wer nicht sich selbst oder Angehö-
rige decken möchte, riskiert eine 
Strafe wegen Strafvereitelung. Wer 
durch die Lüge eine Straftat auf sich 
nehmen möchte, kann sich wegen 

Vortäuschens einer Straftat strafbar 
machen. Verdächtigt man dadurch 
einen anderen, steht falsche Ver-
dächtigung im Raum.
Muss ich einer Alkoholkontrolle im-
mer zustimmen? Nein. Wenn Sie 
sich aber weigern zu pusten, darf 
die Polizei Sie vorübergehend fest-
nehmen und zur Blutentnahme 
Zwang anwenden.
Wenn ich mich im Ton vergriffen ha-
be – was kostet das? Eine Geldstrafe 
wird in sogenannten Tagessätzen 
verhängt. Für Beamtenbeleidigung 

gibt es um die 30 Tages-
sätze. Die Höhe eines 
Tagessatzes bestimmt 
sich nach persönlichen 
Einkommensverhältnis-
sen, wobei das frei ver-
fügbare Einkommen des 

Beschuldigten durch 30, also die 
Anzahl der Tage eines Monats, ge-
teilt wird. Unter frei verfügbarem 
Einkommen versteht man das Net-
toeinkommen abzüglich der Unter-
haltsverpflichtungen für Kinder und 
Ehepartner. Kosten für Wohnung 
und Lebensunterhalt werden dabei 
aber nicht berücksichtigt.
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